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sind sie durch die Drahtseile verdrängt worden. Ihrer W'eichheit wegen benutzt man

sie aber gern als Anschlagseile zum Anhängen der Lasten an die Haken, da Ketten

leichter die zu hebenden Stücke beschädigen. Flaehseile , aus mehreren, nebeneinander

gelegten und vernähten Litzen oder Rundseilen bestehend, werden bei Fördermaschinen

verwandt, weil sie auf Bobinen spiralig aufgewickelt, sehr wenig Konstruktionsraum

beanspruehen. Als Rohstoff wird dabei neben den oben genannten vielfach die Aloefaser

gebraucht.

Verwandt mit den Flachseilen sind die breiteren, gewebten Gurte für Aufzüge,

Becherwerke und Bandtransporte. Sie werden aus den verschiedensten Faserstoffen,

ferner aus Leder, Papierstoff, Drahtgeflecht, Gummi mit Einlagen usw.

hergestellt.

Rundseile von d = 13 bis 52 mm Durchmesser bestehen meist aus

3 bis 4 Litzen, Abb. 876, Flachseile für Förderzwecke bei 30 bis 60 mm

Dicke und 100 bis 400 mm Breite aus 4 bis 8 nebeneinander liegenden

Litzen. Sehr verschiedene Abmessungen weisen die Gurte je nach

Verwendungszweck auf.

Zum Schutz gegen Witterungseinflüsse träukt man die Seile mit Kar-

bolineum oder mit Teer, muß freilich beim Teeren ein um 10°/0 größeres

Gewicht und eine um 10°/0 geringere Festigkeit in Kauf nehmen. Hanf-

seile in Bergwerken, an großen Seiltrieben usw., fettet man zweckmäßiger-

weise mit dem in den „Richtlinien“ [X, 6] empfohlenen und näher ge-

kennzeichneten Hanfseilfett Nr. 34 ein.

Bei der Berechnung ist vor allem die Krümmung, unter der das Seil

auf die Trommeln aufgewickelt oder auf den Rollen abgelenkt wird, zu

beachten. Je schärfer diese Krümmung ist, um so ungleichmäßiger sind älä'd8rzg'itzläelä

die Fasern ein und. desselben Querschmtts in Anspruch genommen, um Seil.

so stärker und rascher leidet das Seil, und um so geringer soll es be-

lastet werden. Bei Hebezeugen nimmt man gewöhnlich den Rollen- und Trommel-

durchmesser D, Abb. 876, gleich der zehnfachen Seilstä.rke d, muß jedenfalls, wenn man

darunter bleibt und bis zu D = 7 01 geht, die Belastung erheblich ermäßigen. Als Seil-

querschnitt pflegt man den Inhalt des umschriebenen Kreises oder bei Flachseilen den

des umschriebenen Rechteckes in die Rechnung einzusetzen. Bei etwa acht-

facher Sicherheit gegen Bruch gelten umstehende Zahlen (Zusammen-

stellung 101 und 102).

Bei langen Seilen darf die Wirkung des Eigengewichts, bei großen Anfahr-

geschwindigkeiten die der Beschleunigung des Seils und der angehängten

Last nicht vernachlässigt werden.

Bei k, kg/cm2 zulässiger Spannung und 91 kg/m Gewicht eines Seiles

von 1 cm2 Querschnitt, das für ungeteerten Hanf zu 0,1 kg/m angenommen

werden kann, ist die Grenze der Verwendung eines durchweg gleich starken

Hanfseils durch die Länge:
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gegeben, weil dann seine Tragfähigkeit schon durch das Eigengewicht aus- Abb. 877.

genutzt wird. Diese Teufe und noch größere lassen sich nur durch Seile Seilkausche.

mit verschiedenem Querschnitt erreichen, dergestalt, daß das untere Ende

nach der zu tragenden und zu beschleunigenden Last bemessen, die darüber liegenden

Querschnitte aber dem Gewicht und den Massenkräften des Seils entsprechend ver-

stärkt werden.

Zum Aufhängen oder Befestigen der Rundseile benutzt man Schlaufen oder Ösen,

die durch Umbiegen und Verspleißen der Enden entstehen. Zwecks Schonung empfiehlt

sich das Einlegen von Blechkauschen, Abb. 877.


